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Dentſches Reich.
Aus Schleswig wird gemeldet: Der Kaiſer, der ſich,

wie bereits berichtet, am 31. ds. Mts. nach Kiel zum Stapel-
lauf des „Erſatz König Wilhelm“ begiebt, wird von dort zu
einem Beſuch nach Grünholz fahren und dann nach Schleswig

Die Stadt trifft bereits umfaſſende Vorbereitungen
um Empfang des Monarchen Ferner wird aus Kiel gemeldet,baß der Kaiſer angeorduet habe, das Artillerieſchulſchiff „Mars“

ſolle am 16. Juni nach Helgoland ſich begeben, um die zur
Kaiſerregatta geladenen engliſchen Theilnehmer aufzunehmen.

Die Ankunft der drei älteſten kaiſerlichen Prinzen in
Wilhelmshöhe bei Kaſſel erfolgt am nächſten Dienstag, die Rückkehr
nach Plön nicht vor Monat Auguſt. Jnzwiſchen iſt der Marſtall
der Prinzen von Plön nach Berlin übergeführt worden, um mit nach
Wilhelmshöhe zu gehen, wohin auch im Laufe der nächſten Woche
die prinzliche Dienerſchaft nachfolgen wird.

Die Prinzeſſin Heinrich von Preußen iſt geſtern Nach
mittag 3 Uhr in Münſter am Stein, wo ihre Kinder z. Zt. ſich be
finden, eingetroffen.

Perſonalnachrichten. Frhr. v. Stumm, der ſich zur Zeit
auf ſeiner Beſitzung bei Eltville befindet, erlitt einen Unfall, indem
er auf einer Spazierfahrt, als die Pferde des Wagens ſcheu zu werden
drohten, bei dem Herausſpringen aus dem Wagen niederſtürzte
und ſich den Unterarm ausrenkte. Aus Wiesbaden wurde der
Chirurg Sanitätsrath Dr. Kramer telegraphiſch herbeigerufen.

Nach einer Depeſche aus Peking gedenkt der bisherige
deutſche Geſandte Baron Heyking in wenigen Tagen nach
Europa abzureiſen.
handlungen mit der chineſiſchen Regierung hat das deutſche

Der ausnabhmsloſe Erfolg ſeiner Ver

Preſtige in China bedeutend gehoben.
e der Meldung, daß die Regierung ſich ſchondarüber ſchlüſſig gemacht habe, ob der Reichstag vertagt oder

eſchloſſen werde, wird offiziös mitgetheilt, daß ein definitiver
eſchluß noch keineswegs vorliegt. Nach der Pfingſtpauſe ſollen,

wie aus anderer guter Quelle verlautet, wenn irgend möglich,
noch erledigt werden: das Jnvaliden-Verſicherungsgeſetz, der
Nachtragsetat, das Hypothekenbankgeſetz, das Geſetz betreffend
die Rechte der Beſitzer von Schuldverſchreibungen und
das Poſtgeſetz. Sollte dies Penſum aufgearbeitet
werden, ſo würde die Regierung vorausſicht
lich eine Vertagung eintreten laſſen, anderenfalls ſoll, ſicherem
Vernehmen nach, der Reichstag geſchloſſen werden. Bei dem
Reſt der Vorlagen bezw. Anträge handelt es ſich nach Auf-
faſſung der Regierung um ſo ſtreitige Materien, daß man
trotz Kommiſſionsverhandlungen auch im Herbſt wieder von vorn
wird anfangen müſſen. Das gelte auch bezüglich der Gewerbe
ordnungsnovelle, in Betreff welcher erhebliche Meinungs-
verſchiedenheiten zwiſchen der Mehrheit der Kommiſſion
und der Regierung auszugleichen ſind, wenn eben etwas zu
Stande kommen ſolle. So hat die Regierung Bedenken geltend
ſragt gegen die obligatoriſche Einführung von Lohnbüchern
ür alle minderjährigen Fabrikarbeiter. Auch widerſtrebt ſie

der Aufnabme der Krankenverſicherungspflicht für die
Hausgewerbetreibenden in die Gewerbeordnung, da dem Reichs

tage wegen Ausdehnung der Krankenverſicherung auf die
Hausinduſtrie eine beſondere Vorlage zugehen ſolle. Den
ſtärkſten Widerſpruch erhebt Graf gegen den obli-
gatoriſchen Ladenſchluß von 9 Uhr Abends bis 5 Uhr Morgens.
Bei dieſem Widerſtreit der Meinungen dürften über die Fragen
betreffs der Gewerbeordnungsnovelle zum mindeſten noch lange
und ſchwierige Verhandlungen in Ausſicht ſtehen.

Der Geſchäftsbericht der Deutſchen Kolonial
Geſellſchaft, welche geſtern zu ihrer Jahresverſammlung inBerlin zuſammengetreten iſt, r das Jahr 1898 weiſt einen

beſonders großen Mitgliederzuwachs nach. Mehr als 7000
Mitglieder hat dies eine Jahr der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft
neu zugeführt, faſt ein Viertel ihres geſammten Beſtandes, der zuAnfang 1899 die Zahl 30 000 üderſchetten hat. Von beſonderem

Intereſſe ſind in dem offiziellen Bericht die Mittheilungen über zwei
Richtungen, die innerhalb derKolonialgeſellſchaſt ſeit Jahren mit ein
ander gerungen haben. Die eine wollte alle verfügbaren Mittel der
Geſellſchaft unmittelbar für wirthſchaftliche und kulturelle Arbeit
in den Kolonien ſelbſt verwendet wiſſen die andere ſah ihre
Hauptaufgabe in der Werbethätigkeit, den kolonialen Gedanken
immer tiefer und unverwiſchbarer in die Seele des deutſchen
Volkes einzuprägen. Der Bericht ſagt darüber

Hatte die Geſellſchaft noch bis vor einigen Jahren im Allgemeinen
einen Mittelweg einzuſchlagen ſich bemüht, ſo iſt ſeitdem eine ent-
ſchiedene Schwenkung zu Gunſten der erbethätigkeit eingetreten.
Dies erhellt aus den dafür geleiſteten Ausgaben. Zeigt der Voran
ſchlag für das Jahr 1896 noch eine Summe von 10000 Mk. für

erbung, Veranſtaltung von Vorträgen und Vortragsreiſen und
von 23000 Mk. für die „Deutſche Kolonialzeitung“ als die
kenigen Poſten, die in erſter Linie der direkten Werbung zu
un haben, ſo erſcheinen im e r Jahre für dieſelben Zwecke
daeits 18 000 Mk. bezw. 27 380 Mk. und im Berichtsjahre 27 500 Mk.
de 483 340 Mk. Die Hauptausgaben für die werbende Thätigkeit
er Geſellſchaft haben ſich alſo in kurzer Zeit mehr als verdoppelt,

es zeigt ſich eine ausgeſprochene Neigung in den maßgebenden
Arverſchaften der Geſellſchaft, vorerſt auf dieſem Wege

weiter fortzuſchreiten und die unmittelbare
wirthſchaftlichen Unternehmungen in den Kolgnſen mehr und gutenBetheiligung an.

mehr auf Fälle von großer Dringlichkeit oder weit
greifender Bedeutung zu beſchränken. Sicherlich iſt nicht zu be
zweifeln, daß die Einleitung eines kolonialen Muſter
unternehmens, wie es öſter von der Geſellſchaft gefordert worden,
von außerordentlichem Einfluß auf die Entwickelung der deutſchen
Kolonialbewegung ſein könnte aber die bei der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft ſo wenig wie bei jedem andern Unternehmer ausge
ſchloſſene Möglichkeit eines Mißerfolges und die von einem unglück
lichen Ausgange zu befürchtenden Folgen für den Beſtand der Geſell
ſchaft und die kolonialen Beſtrebungen überhaupt laſſen die weitereVerfolgung ſolcher Jdeen als ralhſem erſcheinen.

Die Stimmen aus den Fachkreifen, welche ſich für eine
reichsgeſetzliche Regelung des Apothekenweſens
und für die Ablöſung der Apothekenbetriebs-
rechtswerthe unter den in dem Frühjahrsrundſchreiben des
Vorſtandes des Deutſchen ApothekerVereins vorgeſehenen Bedingungen
ausſprechen, mehren ſich. So haben die zahlreich beſuchte Verſamm
lung des ApothekerVereins im Großherzogthum Heſſen und die
Verſammlung rheiniſcher und weſtfäliſcher Apotheker in Köln ſich im
Sinne des Vorſtandsbeſchluſſes ausgeſprochen. Auch die Wander
verſammlung bayeriſcher Apotheker hat ſich für eine baldige reichs
geſetzliche Regelung des Apothekenweſens erklärt.

Das Neichsgeſetzblatt veröffentlicht das Abkommen
zur Regelung von Fragen des internationalen Privatrechts
vom 14. November 1896.

Sämmtliche Detailliſtenvereine in Deutſchland beabſichtigen dem
nächſt gegen den Beſchluß der Reichstagskommiſſion
für die Gewerbeordnungsnovelle, betr. den geſetzlichen geh
ganz energiſch Stellung zu nehmen. Sie betrachten dieſen Beſchlu
als einen tiefen Eingriff in die in dividuelle Frei-
heit. Eine Petition gegen die geſetzliche Feſtſtellung eines ein
heitlichen Ladenſchluſſes ſoll überall in Umlauf geſetzt und danndem Staatsſekretär ch werden.

Geſtern waren 25 Jahre ſeit dem Tode Hermann von
rafen Poſad o ws ky über

Mallinckrodts verfloſſen und die „Germ.“ räth, ein
Denkmal für den politiſchen Streiter im Intereſſe der Kirche
in der Weiſe in Berlin zu errichten, daß in der St. Hedwigs-
kirche eine Gedenktafel mit dem Relief von Mallinckrodts an
gebracht werde. Der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ widmet
dem Andenken des Genannten einen Leitartikel
und vergleicht „das heutige regierungsfreundliche
Cenirum“ mit der Stellung desſelben zu Zeiten,
da Mallinckrodt der Führer war. Natürlich fällt dieſer
Vergleich zu Ungunſten der heutigen Führer aus. An
Urſache, Mallinckrodt ein dankbares Erinnern zu
widmen, fehlt es wahrlich bei den Sozialdemokraten
nicht, denn dieſer Streiter der ecclesia militans hat dem
Fürſten Bismarck das Leben ſchwer genug gemacht
und ſchlug ſich in der Frage der Bekämpfung der damals
mit ſchwachen Kräften operirenden Sozialdemokraten
ſo nachdrücklich auf deren Seite, daß dieſer Schutz ſehr
bald agitatoriſch verwerthet werden konnte. Das heutige
Centrum giebt vor, der ſicherſte Wall gegen das Ueberfluthen
der Sozialdemokratie zu ſein wir haben indeſſen alle Urſache,
dieſem Programm zu mißtrauen. Wäre ein Bismarck da, ſo
fehite es auch heute nicht an Mallinckrodts und Windthorſts
im Centrum. Jn ihrem Geiſte wird weiter gekämpft, mit
anderen Mitteln, aber demſelben Ziele entgegen.

Verhaftung. Wie der „Frankf. Ztg.“ aus Darmſtadt
gemeldet wird, wurde geſtern dort der verantwortliche Redakteur des
Blattes, Alex Gieſen, welcher in der gegen die „Frankf. Ztg.“
wegen ihres Artikels über den Fall Küchler erhobenen Anklage vor
den Darmſtädter Unterſuchungsrichter geladen war, wegen Kolluſions-

gefahr verhaftet.
Streik der Seeleute in Stettin. Die Seeleute von

Stettin ſind in den Ausſtand getreten und haben die
Schiffe verlaſſen. Sie verlangen weſentlich höhere Löhne.
Ein Theil der Ausſtändigen iſt bereits abbgereiſt.
Eine auf Anregung des Polizeidirektors im Hafenamte zuſammen-
getretene Konferenz, zu der Rheder und Schiffsführer, wie auch
einige der geladenen älteren ſtreikenden Seeleute erſchienen
waren, verlief, nachdem man eine Einigung auf güt-
lichem Wege verſucht und die Leute auf das Strafbare
ihrer Handlungsweiſe aufmerkſam gemacht hatte, ergebniß-
los. Die Ausſtändigen ſollen nun ſoweit Kontrakt-
bruch vorliegt, ihren Arbeitsſtellen durch Organe der
Schifffahrtspolizei zwangsweiſewieder zugeführt
werden. Die Seeleute verhalten ſich bisher ruhig.

Parlamentariſches.
Bei der Reichstagserſatzwahl am 25. Mai in dem

2. niederbayriſchen Wahlkreis (Straubing) an Stelle des Abge-
ordneten Eſſlinger, der ſein Mandat niedergelegt hat, erhielt
nach den bisher vorliegenden Reſultaten Echinger (Zentrum)
3709 Stimmen, Wieland (Bauernbund) 2126 Stimmen.

Samoa.
Eine bedeutſame Meldung kommt aus New-York. Danach

iſt Admiral Kautz von Samoa abberufen worden; er
ſoll mit der „Philadelphia“ in die Heimath zurückkehren, wäh-
rend der e in Valparaiſo befindliche Kreuzer „Newark“ ſich
nach den ſamoaniſchen Gewäſſern begeben wird. Mit dieſer
Maßregel bekundet die amerikaniſche Regierung erneut ihrenWien alle Hinderniſſe einer friedlichen Verſtändigung

geſandter, mit

nach Möglichkeit aus dem Wege zu räumen. Bekanntlich wird
auch der deutſche Kreuzer „Falke“ demnächſt Apia verlaſſen,
und ſo bleibt nur die Frage übrig, ob nun auch England
durch einen Wechſel ſeiner maritimen Vertretung vor Samoa dievor-
handenen, zumeiſt nur perſönlichen Gegenſätze wird mildern wollen.

pia vom 17. Mai via Auckland liegt eine längere
Depeſche vor, die jedoch über das bisherige Ergebniß der
Kommiſſionsarbeiten nichts enthält. Insbeſondere
wird über den Verlauf der erſten Sitzung Stillſchweigen be
wahrt. Nur das Reuterſche Bureau, das ja durch die
Verbreitung engliſcher Unwahrheiten und Entſtellungen
berüchtigt iſt, will ein wenig darüber erfahren
aben; man kann aber auch diesmal verſichert ſein,
aß die Meldung unrichtig iſt. Es heißt in derſelben, die

Kommiſſare hätten mit Chambers konferirt, ſie würden das
Vorgehen des Admirals Kautz aufrecht erhalten. (2) Man
ſieht: das Reuterſche Bureau ſucht in gewohnter Weiſe wieder
ür die engliſche Auffaſſung der Lage Stimmung zu machen.

an wird die wirkliche Entſcheidung der Kommiſſion abzuwarten
haben, ehe man irgend ein Urtheil fällt.

Die „B. N. N.“ erfahren zur gegenwärtigen Lage Folgendes
„Der Friedenszuſtand, von dem die letzten Meldungen berichteten,

ſcheint ſeitdem nicht unterbrochen worden z ſein, jedoch ſollen die
ataafaleute, obwohl ſie ſich jenſeits der mit dem AdmiralKautz vereinbarten Vemarkationslinie halten, ihre Befeſtigungswerke

fortgeſetzt verſtärken. Andererſeits haben die engliſchen
Schiffe und das amerikaniſche beſtändigvon den anderen Inſeln her erwachſene Krieger
ebracht, angeblich um, falls die Kommiſſion Malietoa

anu als König anerkennen ſollte, ihn den Anhängern Mataafas
a wirkſam unterſtügen zu können, welche jetzt ſchon erklären,

mu unter unte zu wollen. Einemuterviewer hat Mataafa erklärt, er habe nach beſtem Wiſſen an dem
erliner Vertrage feſtgehalten und ſeinen Leuten auch nach Ausbruch des

Kampfes ſtets befohlen, nicht auf Europäer zu feuern. Nur dieſem
ſeinem ſtrengen Befehl hatten es ganze Abtheilungen engliſcher und
amerikaniſcher Matroſen und Soldaten zu danken, daß ſie nicht von
ſeinen im Buſch verſteckten Leuten ahnungslos nieder
geſchoſſen worden find. Der britiſche Konſul hat die
durch das Bombardement Geſchädigtenzur Bezifferung ihres Schadens aufgefordert. Zwei
deutſche Firmen bemeſſen ihn auf 60 000 und 20 000 Dollars. Die
Kommiſſion wird auch darüber entſcheiden. Nach einem Telegramm
aus NewYork iſt die „Philadelphia“, das bisher in Apia ſtationirte
amerikaniſche Kriegsſchiff, durch die „Newark“ abgelöſt worden und
die „Philadelphia“ mit Admiral Kautz bereits nach
San Franzisko unterwegs.“

Auch die amerikaniſchen Anſiedler auf Samoa haben jetzt
übrigens ihre Stimme gegen das rückſichtsloſe Vorgehen des
Admirals Kautz erhoben der beſte Beweis dafür, daß die
deutſchen Schilderungen durchaus nicht übertrieben waren.

Nach einer Meldung aus Apia nämlich liegt
der Kommiſſion ein von amerikaniſcher Seite ein

vielen Dokumenten belegter Proteſt
gegen die „beklagenswerthen Ueber
griffe der von Admiral Kautz kommandirten
Militärmacht“ vor. Dieſe vom Amerikaner Moors und
Genoſſen unterzeichnete Eingabe hebt eine Anzahl vollkommen
überflüſſiger amerikaniſcher Grauſamkeiten hervor, ſowie die
ſyſtematiſche Aufreizung der Mataagfaleute, welche ſich nach
Moors' Zeugniß vollkommen korrekt benahmen. Auch Mataafas
gegenwärtige Haltung iſt die loyalſte; er verlangt nur, unan-
gefochten im Oſtend Apias mit 300 unbewaffneten Anhängern
zu campiren, um den Erfolg der Kommiſſionsberathungen ab-
zuwarten.

Alle Berichte, die über die Tumulte und Kämpfe auf
Samoa in Deutſchland eingetroffen ſind, ſtellen feſt, daß das
Verhalten des Kommandanten des kleinen Kreuzers
„Falke“, des Korvettenkapitäns Schönfelder, ein muſter-
gültiges war. Von Seiten unſeres Auswärtigen
Amtes iſt ausdrücklich erklärt worden, daß der Kommandant
des „Falke“ nicht einen einzigen Fehler begangen und
ſich. mit einer diplomatiſchen Gewandtheit benommen habe, die alle
Anerkennung verdiene. SeineLage war die denkbar ſchwierigſte, aber
in allen Wirren hat Korvettenkapitän Schönfelder die Ruhe und
Umſicht nicht verloren. Nicht der geringſte Vorwurf hat
ihm gemacht werden können. Dieſe Anerkennung ſeitens
unſeres Auswärtigen Amtes wiegt um ſo ſchwerer, als die
Meinung ſich Bahn bricht, daß alle anderen Faktoren hier
und dort wohl die Lage nicht genügend überſchaut haben.
Denn das dürfte vielleicht nicht von der Hand zu weiſen
ſein, daß es ſich um einen von langer Hand vorbereiteten
Schlag der Engländer gehandelt haben dürfte.
Wenn hier und da in der deutſchen Preſſe die Meinung
auftaucht, die Marineverwaltung hätte doch ein zweites Schiff
ſchnell von Oſtaſien nach Apia ſenden können (einen der ſchnell
fahrenden Kreuzer), um dadurch die unangenehme Lage, in der
ſich Korvettenkapitän Schönfelder befand, etwas zu verbeſſern,
ſo hört ſich dies ganz gut an; aber die Entfaltung größerer
Streitkräfte zur See hätte doch wohl nur dann Zweck haben
können, wenn wir auf einen Konflikt wegen
Samoa hindrängen wollten. Es wäre aber, wie Stagts-
ſekretär von Bülow treffend bemerkte, „reiner Unſinn“
geweſen, wenn wir wegen des bischen Samoa uns



ernſtlich mit den Engländern angelegt hätten. Wie dem auch
ſei, unſerer Marineverwaltung kann in keiner Weiſe ein Vor
wurf gemacht werden; unſere militäriſche Poſition in Oſtaſien
können wir nicht ohne wr ſt Grund ſchwächen. Das aber
hat Samoa ein aß unſere jetzige Marine beiWeitem zu klein iſt, um alle Anforderungen zu erfüllen, diean ſie geſtellt werden und die in Zukunft wohl noch mehr
geſtellt werden dürften.

Ausland
OeſterreichUngarn.

Zur Lage.
Wie beſtimmt verlautet, iſt bisher keine Entſcheidung in

der Ausgleichsfrage getroffen worden. Die ungariſchen Miniſter
kehrten geſtern nach Budapeſt zurück. Coloman v. Szell begiebt ſi h am
Sonntag wieder nach Wien. Wie die „N Fr. Pr.“ meldet, wird die Reiſe
des ungariſchen Miniſterpräſidenten v. Szell nach Budapeſt in
politiſchen Kreiſen auf den Wunſch des Kaiſers zurückgeführt,
v. Szell möge mit den Vertrauensmännern der ungariſchen
Parteien noch einmal Rückſprache über die Möglichkeit einer Ver
ſtändigung nehmen.

Aus der Sitzung des Executivkomitees der Rechten
am Donnerstag verlautet noch, daß Graf Thun mittheilte,
die öſterreichiſchen Miniſter ſeien ſolidariſch und
würden ihren Standpunkt Ungarn gegenüber nicht aufgeben.
Unterrichtete Kreiſe glauben auch nicht an einen Erfolg der neuen,
zwiſchen den öſterreichiſchen und den ungariſchen Miniſterien einge
leiteten Verhandlungen. Die öſterreichiſche Miniſterkriſe
dürfte bald offen ausbrechen.

Frankreich.
Die Affaire. Der Held von Madagaskar.
In ſeinen bisherigen Artikeln über die Reviſionsaffaire hat der

„Figaro“ die Unſchuld Dreyfus' darzulegen Spat: heute r
er ſich in einem längeren Artikel damit, die Schuld Eſterhazys
zu beweiſen. Das Blatt entwirft ein Bild des früheren
Majors auf Grund ſeiner verſchiedenen Ausſagen und ſeiner
Briefe an Frau oulanch. Ein Brief Eſterhazys be-
weiſe, daß er den Manövern im Auguſt 1894 beiwohnte;
die im Bordereau aufgeführten drei Mittheilungen bezüglich der
Artillerie behandelten ohne Zweifel die drei im Lager von Chalons
im Auguſt 1894 angeſtellten Verſuche. Ferner ſieht der Figaro
Beweiſe für die Schuld Eſterhazys in den ron ihm erzählten Fabeln,
durch welche er die Aehnlichkeit der Schrift des Bordereaus
mit der ſeinigen zu erklären ſuchte, und in den

vom Unterſuchungsrichter Bertulus in der Wohnung
Eſterhazys beſchlagnahmten Briefen, die auf Paus
papier geſchrieben waren, welches die mit dem
jenigen des Bordereaus für identiſch erklärt haben. Schließlich wird
auf eine Ausſage des engliſchen Generals Talbot hingewieſen, welcher
ne on ſoll, daß Eſterhazy für einen Tauſendfrankenſchein
äuflich ſei.Weiter meldet man Die Perſönlichkeit, welcher Schwar tz

koppen ſeine Bereitwilligkeit erklären ließ, ſchriftlich oder
mündlich die Authentizikät des Rohrpoſtbriefes bezeugen,
iſt nach einer Journalmeldung Delcaſſé. Nach einem

Privatberichte aus Konſtantinopel nahm Marſchall von Biberſtein,
als er jüngſt FeridBei, den Vilayetchef von Kania, beſuchte, An
läß, in Gegenwart eines Franzoſen,

zu erklären, daß Deutſchland weder direkt noch indirekt, weder durch
offizielle noch geheime Agenten mit Dreyfus zu thun hatte die gleiche
Verſicherung könne er bezüglich Eſterhazys nicht geben. Nach dem
Siöcle hatte v. Marſchall die Frage, ob Eſterhazy ein Agent Deutſch
lands geweſen, abſolut bejaht. (Selbſtredend inüſſen wir es den
Pariſer Blättern überlaſſen, die Authentizität dieſer angeblichen Aeuße
rung v. Marſchalls zu vertreten.)

Der Kriegsminiſter hat beſtimmte Weiſungen erlaſſen, dahin-
gehend daß während des Reviſionsprozeſſes vor dem
Kaſſationshof in der nächſten Woche kein Offizier, weder in
Zivil noch in Uniform, mit Ausnahme derjenigen, welche als Zeugen
zu erſcheinen haben in der Umgebung des Juſtizpalaſtes ſich auf
halten dürfe.

General Galliéni iſt geſtern Vormittag aus Madagaskar in Paris
eingetroffen und im Auftrage des Miniſters der Kolonien von dem

Kabinetschef desſelben Teſſier und dem Major Drouet
empfangen worden. Etwa 100 Perſonen hatten ſich am Bahn-
hofe eingefunden und begrüßten den General mit Hoch-
rufen. Galliéni ſchildert die Lage auf Madagaskar als eine ſehr
günſtige. Bei einem Diner, welches der Kolonialminiſter r Ehren
des Generals gab, überreichte er demſelben im Namen der Regierung
eine goldene Medaille mit der Jnſchrift: „Dem General Galliéni,
Paciſikator von Madagaskar 1896 1899.“

Spanien.
Von den Philippinen.

Der Kriegsminiſter dere hat eine Depeſche erhalten, in der
es heißt, die Spanier hätten Zamboanga geräumt. Die
Filipinos hätten verlangt, daß ihnen der Platz mit Waffen und
Munition übergeben werde. Die Spanier hätten dies abgelehnt,
worauf es zu einem Kampfe gekommen ſei, in dem die Spanier
einige Verluſte gehabt hätten. Die Amerikaner würden zur Zeit
Mindanao nicht beſetzen.

Rußland.
Das Angora-Bagdad-Bahnprojekt.

Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus Konſtantinopel Nachdem das
AngoraBagdadBahnprojekt in ein akutes Stadium getreten iſt, be
ginnt Rußland hierzu Stellung zu nehmen. Vorläufig hat der ruſſiſche
Botſchafter unter Anwendung der Form, welche man als hochoffiziös
bezeichnet, der Pforte erklärt, der Ausbau der Angoralinie nach Bagdad
käme der ruſſiſchen Grenze und der ruſſiſchen Jntereſſenſphäre ſo nahe,daß Rußland ernſte Bedenken dagegen haben müßte Indeſſen

ſcheint aus den ruſſiſchen Einwendungen daß eine
etwaige Verlängerung der Bahn über Konia nach Bagdad, wodurch
die vrojektirte Bahn beträchtlich von der ruſſiſchen Grenze abge
ſchoben würde, keinerlei Einwendungen von ruſſiſcher Seite hervor
rufen würde.

Norwegenu.

Bewilligungen für Heer und Flotte.
Nach einer Drahtmeldung aus Chriſtiania bewilligte das nor

wegiſche Storthing einſtimmig ohne Debatte die
von der Regierung geforderten außerordentlichen Aus
gaben für Heer und Flotte in Höhe von114 Millionen Kronen. Dieſe Forderung wurde bekanntlich
als Antwort auf die Bewilligung einer ähnlichen Summe ſeitens des
ſchwediſchen Storthings geſtellt.

Austvärtiger Handel Deutſchlands
im April 1899 nach dem vom Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amt heraus-
gegedenen Aprilheft:

A. Einfuhr im April in Tonnen zu 1000 kg 3 716 150 gegen
3 490 289 und 3354 594 im April 1898 und 1897, daher mehr
225 861 und 361 556. Edelmetalle: 55. An der Zunahme ſind
hauptſächlich betheiligt Abfälle i 018), Eiſen und Eiſenwaaren
(20 889), Erden, Erze 2c. (179 724), Material 2c. Waaren (25 725),
Steine und Steinwaaren (15 742), Kohlen e. (97 204), während
hauptſächlich abgenommen haben Drogerie 2c. Waaren (73 261
Eis allein 108 470 Flachs, Jute c. (10 490), Getreide und andere
t ſauezeuoniſe (55 803). 26 von 43 Zolltarifnummern haben
erhöhte, 17 geringere Einfuhrmengen.

Geſammteinfuhr in den vier Monalen des Jahres
12 743 593 gegen 12262 191 und 11 212 363 in den beiden Vor
jahren, daher mehr 481 402 und 1531 230. An der Zunahme gegen

des Profeſſors Gruyau,

1898 ſind hauptſächlich betheiligt Erden 2c. (342 780), Steine (54664),

Kohlen (64 049), Eiſen c. (48 427), Material c. Waaren (39 880),
während die Einfuhr von Drogerie 2c. Waaren (118 924), Getreide 2c.
(39071), Baumwolle, Flachs, Jute zurückgegangen iſt. Trotz ſtark
erhöhter Preiſe iſt dagegen die Einfuhr von Schafwolle geſtiegen.

B. Ausfuhr im April in Tonnen zu 1000 kg: 2 437 414
gegen 2 364 940 und 2222 689 im April 1896 und 1897, daher mehr
72 474 und 214 725. Edelmetalle: 24. Zugenommen hat die Aus
fuhr beſonders bei Kohlen c. (65 400), Erden, Erzen (42 474), über
haupt bei 30 und 43 Zolltarifnummern, während ſie bei Steinen 2e.
(21 572), Eiſen und Eiſenwaaren (20 955), Getreide c. (9722)
zurückgegangen iſt.

Geſammtausfuhr in den vier Monaten des Jahres
9 447 098 gegen 8255 074 und 9 293 256 in den beiden Vorjahren,
daher mehr 192 024 und 1 153 842. An der Zunahme gegen 1898
ſind beſonders betheiligt: Kohlen (182 056), Erden, Erze c.
(77 617), während die Getreideausfuhr am meiſten (53 946)nachgelaſſen hat. Auch die Ausfuhr von Brodzucker hat nach
gelaſſen, ſie iſt aber immerhin ſtärker als 1897, während mehr Roh
zucker als 1898, aber nicht einmal die Hälfte der 1897er Menze aus
geführt worden iſt. Die Vereinigten Staaten von Amerika nahmen
bis jetzt 63 389 Tonnen Rohzucker gegen 4999 im Vorjahr auf.

Von der günſtigen Lage des inländiſchen Eiſenmarktes zeugen
die erhöhten Einfuhr- und die geringeren Ausfuhrmengen.

Telegramme,
Berlin, 27. Mai. Die engliſche Regierung hat den

Mannſchaften der „Maria“, welche ſich um die Rettung der
auf dem engliſchen Dampfer „Londonian“ verunglückten Paſſagiere
verdient gemacht haben, ihre größte Anerkennung ausgeſprochen
und werkhvolle Ehrenzeichen zu Theil werden laſſen.

Berlin, 27. Mai. Die Mitglieder des Tuberkuloſe-
unternahmen geſtern Ausflüge nach e

um dort die Heilanſtalt zu beſichtigen, ſpäter folgten die meiſten
der Einladung des Profeſſors von Leyden. Unter den Gäſten
befanden ſich u. A. der Reichskanzler, der Kriegsminiſter, der
Staatsſekretär von Poſadowsky, die Botſchafter von Frankreich,
England und Oeſterreich.

Berlin, 26. Mai. Dem „L. A.“ wird aus Paris ge
meldet: er ſtarb heute die Malerin Roſa Bonheur.

Kaſſel, 27. Mai.
das Kaiſerpaar nach dem Hoftheater, wo Vizebürger-
meiſter Endemann eine Anſprache hielt und wiederum dieNationalhymne vom Publikum Jeſwigen wurde. Dann nahm

die Vorſtellung ihren Verlauf.
Steglitz, 27. Mai. Durch Selbſtentzündung von Stein

kohlen im Chemieſaale der Realſchule entſtand eine Exploſion.
Sämmtliche Apparate ſind vernichtet, die Fenſter wurden aus den
Höhlungen geriſſen, Verletzungen kamen nicht vor. Der Brand
wurde bald gelöſcht.

Tonlon, 27. Mai. Jn Lagoybran explodirte im Marine-
feuerwerkslaboratorium eine Granate der Oberfeuerwerker

wurde getödtet und 8 Feuerwerker wurden ſchwer verletzt.

Der Geſangswettſtreit in Kaſſel.
Heute haben wir hier einen Regentag, der kalt, naß und un-

freundlich iſt. Das erſte Konzert begann Vormittags 10 Uhr.
Es ſangen „San ſouci“Dortmund (120 Mitglieder), Männergeſang-
verein Straßburg (131), Eſſener Männergeſangverein (196), Han
noverſcher Männerge(angverein (230), „Polyhymnia“-Dortmund (142),
Bremer Lehrergeſangverein (113). Alle Vereine trugen zuerſt den
„Choral von Leuthen“, das allbekannte Lied Hermann Beſſers nach
einer neuen, höchſt effektvollen Compoſition von Reinhold Becker vor.
Am abgeklärteſten brachte Hannover das Stück zum Erklingen;
die Stimmung erſchien jedoch etwas norddeutſch kühl. Der Eſſener
Männergeſangverein zeichnete ſich durch ſchwungvollſte Darbietung
bei charakteriſtiſcher, rhythmiſcher Schärfe und Reinheit aus er dürfte
ein ſcharfer Konkurrent bei der engeren Wahl ſein. Die übrigen Vereine
rangiren im Werthe folgendermaßen: Bremen, Straßburg, „Poly-
hymnia“ und „Sansſouci“. Es folgte ein zwangloſes Frühſtück
im Orangerieſchloſſe, zu dem die Preisrichter, die Spitzen der ſtädti
ſchen Behörden und die Vertreter der Preſſe eingeladen waren. Ein
bedeutſamer Moment war es, als Oberpräſident Graf v. Zedlitz-
Trützſchler ein Telegramm der vereinigten deutſchen Sänger in
New-Hork verlas, über das der Kaiſer eine ganz beſondere Freude
empfunden hat. Das Telegramm lautet:

„Zwölfhundert deutſche Sänger ſenden geſangsbrüderlichen
Gruß. Hoch die alte Heimath, hoch das deutſche Lied! Dr.
Weiland, Präſident.“

Der Oberpräſident erklärte, daß in Aller Herzen dieſes
Telegramm gewiß beſonderen Wiederhall gefunden habe. Die
deutſchen Herzen bleiben dieſelben, auch wenn Oceane ſich dazwiſchen
legen. Trinkſprüche wurden gehalten auf die Stadt Kaſſel, auf die
Sänger, auf die Erbauer der Feſthalle u. ſ. w. Schließlich ließ der
Oberpraſident die Preisrichter leben.

Dem, Wettgeſang hatten der Kaiſer und die Kaiſerin,
ferner Prinz Friedrich Leopold nebſt Gemahlin beigewohnt.
Hofkapellmeiſter Dr. Beier erhielt den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe.
Die Anerkennung des Kaiſers für ſeine Leiſtung ſprach ihm der Ober
präſident aus.

eg Antwort- Telegramm an die New-Yorker Sänzer
autet:

„Viertauſend um ihren Kaiſer, den erhabenen Förderer des
deutſchen Männergeſanges, verſammelte Sänger entbieten herzlichen
Dank und Gruß den Sangesbrüdern in New-York. Ob Ozeane
uns trennen, ob unſer Fuß ſteht in der alten oder neuen Welt,
allzeit eins, im Liede ſtark, deutſch bis ins Mark.“

Das Nachmittagskonzert begann um 3 Uhr und nahm
einen ſpannenden Verlauf. Der Berliner Lehrer Geſangverein
(230 Stimmen), die Liedertafel aus Gotha (115), der Pots-
damer Männer- Geſangverein (142), „Frohſinn“-Mülheim a. Ruhr
(128), Männer- Geſangverein „Arion“ Mühlhauſeni. Thür.
(140) und der Kölner Männer- Geſangverein (210) ſtanden nach
einander auf dem Podium. Die Berliner ſchufen beim
Vortrag des Preisliedes und des Liedes „Das Meer“ von
de Haan durch die bewundernswerthe techniſche Ausführung einen
hohen Rekord, demgegenüber die Leiſtungen der nachfolgenden Ver
eine zurückblieben. Der feurige Geſang der Kölner mit dem
markigen Forte beim Vortrag des Preisliedes ſchlug zündend ein
und erregte ſtürmiſchen Applaus. Der Kölner Verein hat bis jetzt
die meiſte Ausſicht auf den Siegespreis. Der Kaiſer und die
Kaiſerin wohnten wieder dem Konzert bei.

Aus Nah und Fern.
Jn Alexandrien ſind neuerdings ein Grieche und zwei Aegypter

an der Peſt erkrankt. Lord Kitchener iſt nach Europa abzereiſt.
Exploſion. Geſtern Vormittag fand in der der Soeiété frangaise

gehörigen Patronenfabrik zu Sövres eine Exploſion ſtatt,
durch welche acht Perſonen, unter ihnen zwei ſchwer, verletzt wurden.

Meteor. Die einzelnen Theile eines gewaltigen, bei Bjurboele
(Finland) niedergegangenen Meteors ſind nach Helfingfors geſchafft
und im geologiſchen Muſeum aufgeſtellt worden. Der größte Theil
des Meteors wiegt, den Blättern zufolge, 206 ruſſiſche Pfund, das
Geſammtgewicht aller Theile beträgt 859 Pfund.

Eiſenbahnunglück. Abgeſtoßene Wagen einer Rangirabtheilung
rannten Donnerstag Abend auf dem Bahnhof Maſtricht in den
einfahrenden Aachener Perſonenzug. Elf Perſonen wurden verletzt,
eine iſt bereits geſtorben.

Die Brände anf Gnadelonpe. Der „Matin“ veröffentlicht
einen Brief eines franzöſiſchen Anſiedlers auf Guadeloupe, in welchem

Geſtern Abend um 8 Uhr begab ſich

Hautpflege und
„Ferienkolonien uſw. ſind im Verein mit dem Ausbau der Volks

es heißt, daß in letzter Zeit bald auf dieſem, bald auf jenem Puntte
Guadeloupes Brände ſtattgefunden hätten. Die „Döépéche Colo-niale“, welche einen ähnlichen Brief veröffentlicht, führt dieſe Brände
auf revolutionäre Umtriebe zurück und ſagt, unter dieſen Um,
r w bereits elf franzöſiſche Familien beſchloſſen, Guadeloupe
zu verlaſſen.

Von der See. Der Fiſchereikreuzer „Zieten“ hat den
engliſchen Fiſchdampfer „Prome“ aus Fleetwood in Wilhelms,
haven eingebracht, der fiſchend bei Am r um angetroffen worden war

Durch Leichtſinn nis Leben gekommen. Aus Würzburg,
26. Mai, wird berichtet: Auf dem Schießplatz Hammelburg wurde
der Handelsmann Zink aus Obereſcherndorf, der eine abgeſperrt
Z. während einer Schießübung paſſirte, durch ein Artilleriegeſchoß
getödtet.

Jufolge andauernden Negenwetters und Wolkenbrüche
ſind die Donau und die March bei Wien aus ihren Ufern ge
treten und haben weite Strecken überſchwemmt.

Brennender Dampfer. Man meldet aus Trieſt: Jnfolg,
einer Unvorfichtigkeit eines Matroſen iſt der Dampfer „Gottfried
Scheuber“ in Brand gerathen und nur durch die Geiſtesgegenwanj
des Maſchiniſten Gordon, welcher ſich in die Flammen
ſtürzte und den offenen Hahn des Petroleumbehälters abſperrt,
wurde eine Exploſion verhindert und das Feuer bald gelöſcht.

r m

Der Tuberkuloſe-Kongrefz.
Iv.

Der Kongreß verhandelte am irre Nachmittag über di
Verhütung der Tuberkuloſe. Medizinalrath Dr. Roth
Potsdam ſpricht über die allgemeinen Maßnahmen zur Verhütung
der Lungentuberkuloſe. Da die Tuberkuloſe eine anſteckende Kranb
heit iſt, ſo hat die Geſundheitspolizei für vorbeugende Maßregeln z
ſorgen. Dazu gehört in erſter Linie die Verhütung der Einathmung
des feuchten oder getrockneten tuberkulöſen Auswurfes in zerſtäubten
Zuſtande. Populäre Belehrungen müſſen die Bevölkerung einerſeitz
auf die erſten Zeichen beginnender Lungentuberkuloſe und auf daß

Verhalten während der Krankheit hinweiſen. In allen
nſtalten, in denen eine größere Zahl von Perſonen ſich aufhalten

iſt für eine Jſolirung der Tuberkulöſen Sorge zu tragen. Von
großer Wichtigkeit iſt die rechtzeitige Desinfektion und eine Er
weiterung der Anzeigepflicht.

Prof. Heubner- Berlin ſpricht über die Verhütung da
Tuberkuloſe im Kindesalter. Die Tuberkuloſe iſt faſt ſteß
erworben, nicht ererbt. Unter 800 Säuglingen ſeiner Klinik hat
Vortragender unter den im erſten Lebensvierteljahr ſtehenden keins
im vierten Lebensvierteljahr dagegen 26 Proz. tuberkulös gefunden,
z den meiſten Fällen von Tuberkuloſe im ſpäteren Alter iſt die

rankheit im Kindesalter erworben und zwar faſt ausſchließlich
durch Anſteckung häufiger auf dem Wege der Einathmung, viel
ſeltener durch die Nahrung. Deshalb iſt das Kind auf das Pein
lichſte vor Berührung mit tuberkulös Erkrankten oder deren Aufent
haltsort zu bewahren. Trennung von tuberkulöſen Eltern, wenn ſ.
anſteckende, offene Tuberkuloſe haben, iſt unbedingt geboten. Pflege

und Dienſtperſonal der Kinder iſt ſorgſam zu überwachen. Wo
zahlreiche Kinder verſchiedener Herkunft in engere gegenſeitige Boa
rührung kommen, Kindergärten, Waiſenhäuſer, Schulen, Re
konvaleszentenHeime uſw. ſind ſtets Kinder mit offener Tuber
kuloſe auszuſchließen. Die Empfänglichkeit wird durch diätetiſche
Maßregeln im weiteſten Sinne des Wortes herabgeſetzt. Ernährung,

Lungenpflege, letztere Aufenthalt im Freien,

heilſtätten für Kinder die wichtigſten Mittel zur Bekämpfung der
Krankheit

Prof. Kirchner- Berlin erörtert die Gefahren der Ehe-
ſchließungen von Tuberkulöſen, welche nach den Er
gebniſſen der Statiſtik nicht nur für den Erkrankten ſelbſt, ſondern
auch für den geſunden Ehegatten und die Kinder, ſowie das Dienſt
perſonal des Erkrankten in Betracht kommen und umſo größer ſind
in je beſchränlteren wirthſchaftlichen Verhältniſſen die Chegatten leben
Durch VBolehrung weiter Vollskreiſe iſt dahin zu wirken, da
Tuberkulöſe nur dann heirathen, wenn nach völligem Stillſtande der
Schwindſuchtserſcheinungen mindeſtens zwei Jahre verfloſſen ſind
Beſonders ſind auch die Ehen jugendlicher, der tuberkulöſen Er
krankung bereits verdächtiger Perſonen zu widerrathen. Jn Er
krankungsfällen Verheiratheter iſt auf die Gefahren, die den gefunden
Mitgliedern des Hausſtandes drohen, und die Vorbeugungsmaßregeln,
die übrigens auch gleichzeitig zur Verlängerung des Lebens der Er
krankten dienen, von ſachverſtändiger Seite aufmerkſam zu machen
In Familien, deren beſchränkte Mittel dieſe Vorſichtsmaßregeln n
zulaſſen, iſt es erforderlich, daß der erkrankte Ehegatte, wenn und
lange er reichliche Mengen von Auswurf abſondert, einer Lungen
heilſtätte zugeführt wird.

Prof. Rubner Berlin ſpricht über die Verhütung der
Tuberkuloſe hinſichtlich der Wohnungen, der
Arbeits räume und des öffentlichen Verkehrs
In Bezug auf die Wohnungen iſt nur durch Verbeſſerung und Er
gänzung der Bauordnungen Hilfe zu ſchaffen. Bezüglich der Arbeik
und Fabrikräume iſt es zweckmäßig, die Fabriken möglichſt außen
halb der Großſtädte zu verlegen, da ſich auf dieſe Weiſe auq
die Arbveiterwohnungen günſtiger geſtalten laſſen. Die
Luftverunreinigung durch Staub iſt in den Arbeitsräumen
möglichſt zu verhüten, ſtaubende Arbeiten müſſen in
beſonderen Näumen vorgenommen werden die Arbeiter ſelbſt müſſen
bei ſolchen Arbeiten in geeigneter Weiſe geſchützt werden. Tuberkuloſe
Arbeiter müſſen von der Fabrikarbeit ausgeſchloſſen bleiben, Aer
ſind als Fabrikinſpektoren anzuſtellen. Bezüglich des öffentlichen Ver
kehrs erwähnt Redner die Eiſenbahnen, die Verſchmutzung des Boden
in denſelben, die Beſchaffenheit der Betten in den Schlafwagen
Für geeignete Beſeitigung des Auswurfs in den Eiſenbahnwagen
muß Sorge getragen werden. Das Publikum muß durch Belehrun
erzogen und zu größerer Reinlichkeit geführt werden.

Prof. v. Leude-Würzburg ſpricht über die Verhütung der
Tuberkuloſe in Spitälern. Sie unterſcheidet ſich nicht weſentlih
von derjenigen bei Tuberkuloſe überhaupt.

Prof. VirchowBerlin hält den Vortrag über Verhütung
der Tuberkuloſe in Bezug auf Nahrungs mittel
Die weſentlichſten Verbreifter der Krankheit bilden die Rinder, urd
zwar einmal durch ihr Fleiſch und dann in bauptſächlichſtem Maße
durch die Milch. Ferner tragen die Schweine zur Verbreitung

der Tuberkuloſe bei und in iMaße das Geflügel. Da bei tuberkulöſen Rindern nicht
das geſammte Fleiſch tuberkulös iſt, ſondern nur einzelne Theile, ſo
haben ſich die Maßnahmen auch nur hierauf zu erſtrecken und die
Geſetzgebung muß demgemäß Vorkehrungen treffen. Der gefährlichſt
Träger der Tuberkelbazillen iſt die Milch von Milchkühen. Einmal
finden ſie ſich in dieſer ſelbſt, dann aber gelangen ſie vor allen
Dingen leicht in ſie hinein, weil das Euter der Kuh zahlloſe
Tuberkelheerde enthalten kann. Das einzig rationelle Mittel zu
Beſeitigung dieſer enormen Gefahr wäre die Vernichtung de
tuberkulöſen Thiere. Da dies nicht möglich iſt, muß du
Steriliſirung oder Abkochen der Milch die Gefahr gemindert werden.
In gut ſituirtem Haushalt wird dies natürlich am beſten möglich ſein.
Bei dem Schweinefleiſch iſt deswegen eine Verſchärfung der Kontrob
vorſchriften bei der Schlachtung und bei der Verwerthung des
e nothwendig, weil ſich Tuberkuloſe ſehr viel häufiger bein

chwein findet, als früher angenommen iſt. Der Sitz derſelben be
findet fich hauptſächlich in den Lymphdrüſen in der Wand d
Halſes. Dieſe Theile können bei genügender Kontrole aber leicht
ausgeſchaltet werden. Die Gefahr der Uebertragung der Tuberkuloſe
durch Hühner und ſonſtiges Zuchtgeflügel iſt viel geringer, als bisbet
angenommen, da die Tuberkuloſe dieſer Thiere nicht identiſch iſt mit
der Menſchentuberkuloſe. Zum Schluß weiſt Virchow das Dogma
von der angeborenen und ererbten Tuberkuloſe auf Grund ſeiner
pathologiſchen Unterſuchungen zurück bisher iſt bei ungeborenen oder
neugeborenen Kindern noch niemals Tuberkuloſe mit
funden. Die Jnfektion erfolgt immer erſt nach der
dann aber ſchon in den erſten Lebenstagen 7
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Der vorgerückten Zeit wegen wird ein Schluß Antrag an
genommen. Eine Diskuſſion ſindet in Folge deſſen nicht ſtatt.

Vor Eintritt in die geſtrige Tagesordnung, welche der Be
handlung der g gewidmet war, verlas derzweite Vorſitzende des Kongreſſes Geh. Rath v. Leyden eine Depeſche
der Königin von England, welche für die zu ihrem 80. Geburtstage
dargebrachten Glückwünſche herzlichſt dankt, ſowie Begrüßungs-
telegramme der Könige von Jtalien und Schweden und der Erb-
großherzogin von Sachſen Weimar.

Hierauf nahm Geh. Med.Rath Prof. Curſchmann Leipzig
das Wort zu ſeinem Referat über „Die Heilbarkeit der
Lungenſchwindſucht.“ Mag auch eine Heilung im eigentlichen
Sinne zu den Seltenheiten gehören, ſo kommt es doch verhäliniß-
mäßig oft etwa in 20 Prozent zu einem Stillſtand des
Krankheitsprozeſſes mit Narbenbildung, die im kliniſchen Sinne recht
wohl einer Heilung gleichkommt. In dieſem Falle werden die
Patienten bei dauernd günſtigem Allgemeinbefinden wieder in vollem
Umfange arbeits und erwerbefähig. Eine noch größere Zahl bringt
es nur zur „xelativen S d. h. der örtliche Prozeß
in der Lunge beſteht in leichtem Grade fort bei leidlichem Befinden
und ausreichender Leiſtungsfähigkeit. Die erzielten Erfolge ſind
der beute allgemein üblichen diätetiſch-phyſikaliſchen Behandlungs
weiſe zuzuſchreiben, die ſich nach Bedürfniß mit der Anwendung be
ſtimmter Arzneimittel verbindet. Vielleicht gelingt es dermaleinſt,
ein ſpezifiſch wirkendes Mit'el, ein Heilſerum, zu finden. Die Aus
ſichten auf Ausheilung der Krankqeit ſind um ſo beſſer, je geringere
Ausdehnung der Prozeß in der Lunge hat, je frühzeitiger er erkannt
und behandelt wird und je günſtiger die äußeren Lebensverhältniſſe
liegen. Der Einfluß des Klimas darf nicht überſchätzt werden Aus
ſicht auf Heilung iſt überall gegeben, wo friſche Luft bei nicht zu
ſtark wechſelnden Witterungsverhältniſſen zu finden iſt. Jm mittleren
und höheren Alter iſt auf Geneſung eher zu hoffen äls im kindlichen
und jugendlichen Alter.

Die medikamentöſe Behandlung gab Prof. Kobert-
Roſtock Anlaß zu intereſſanten Ausführungen welche ſich auf
Sammelforſchungsangaben von mehr als 2009 herrorragenden Prak-
tikern und ſeine eigenen Angaben ſtützen. Ein wirkliches Specificum

egen Lungenſchwindſucht giebt es nicht. Jm erſten Beginn der
rkrankung kommt man mit der phyſikaliſch-diätetiſchen Methode,

ohne jede Arznei, aus bei weiter vorgerückten Fällen kann der
Arzt die Medikamente kaum entbehren. Für chirurgiſche Schwind
ſuchtsbehandlung leiſtet das Jodoform Vorzügliches; bei der
innerlichen. Behandlung muß ſich die Anwendung der
Medikamente ſtets nach der Beſonderheit des Einzelfalles
richten, und der Praktiker wird daher bald zu einem
ſchmerz- und huſtenſtillenden, bald zu einem fieberherabſetzenden, be
lebenden oder appetitanregenden Mittel greifen. Creoſotpräparate
können in vorgeſchrittenen Fällen unbedingt verſucht werden. Kobert
ſelbſt empfiehlt Einſpritzungen von Kamphoröl. Ueber viele andere
neue Behandlungsmethoden (Zimmetſäure, Pexubalſam, Jchthyol 2c.)
ſind die Akten noch nicht geſchloſſen.

Eine Ergänzung zu dieſem Vortrag bildete der folgende des
Prof. Brieger- Berlin über das Tuberkulin. Brieger glaubt
auf Grund ſeiner Erfahrungen die Kochſchen Tuberkulinpräparate
nicht nur zur Feſtſtellung ganz friſcher Krankheitsherde bei Menſch
und Thier, ſondern auch zur Behandlung der beginnenden Schwind-
ſucht einpfehien zu dürfen

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher Quellenangabe geſtattet.

Aus der Provinz Sachſen, 26. Mai. (Waſſerſtand.)
Wie uns die Elbſtrombauverwaltung mittheilt, wird nach einer
Vorausſage der hydrographiſchen Landesanſtalt zu Prag der
Waſſerſtand der Elbe in Torgau am 238. d. Mts. im
Steigen die Pegelhöhe von 3,0 m überſchreiten.
Gleichzeitig wird von der Weißen Elſter und von der Mulde
ſteigen des Waſſer gemeldet. Die bisher vorliegenden Nach
richten laſſen zur Zeit, zumal die Entwicklung der Anſchwellung in
Böhmen ihren Abſchluß noch nicht erreicht hat, die Beurtheilung der
zu erwartenden Höchſtſtände der Elbe noch nicht zu.

Von der Elbe, 26. Mai. (Der Oberpräſident
der Provinz Sachſen auf der Elbfahrt vonAußig nach Dresden.) Aus Außig a. E., den 25. Mai,
wird geſchrieben Der Oberpräſident der Provinz Sachſen Herr
von Bötticher, traf heute Mittag mit dem Kourierzuge aus Magdeburg
hier ein, um die böhmiſche Elbſtrecke und Uferbauten kennen zu
lernen. Er wurde am Bahnhofe empfangen und zum Landungsplatz
der ſächſiſch-böhmiſchen Dampfſchifffahrts- Geſellſchaft geleitet, wo der
ganz neue prächtige Salondampfer „Auguſte Viktoria“, der heute ſeine
erſte Fahrt machie, bereit lag, um den hohen Gaſt nebſt Begleitung auf
der Thalfahrt wieder nach Dresden zu bringen. Am Landungsplatz
hatte ſich ein zahlreiches Publikum eingefunden. Da die Kommiſſion
unterſFührung ihres h Oberpräſidenten Exzell. Hrn. v. Boetticher
reiſt, ſo fand ſich zu ſeiner Begrüßung in Außig auch der ſächſiſche Finanz-
miniſter Excellenz v. Watzdorf ein und nahm mit Geh. Finanzrath
v. Mayer und Geh. Baurath Weber an der Reiſe von Außig bis
Dresden Theil. Seitens der Kommiſſion hatten ſich zu dieſer Vor
bereiſung 18 Mitglieder eingefunden, aus Sachſen gaben ihnen 15,
aus Böhmen fünf Herren das Geleit. Die Kommiſſion hat
von den Hafen und Kaianlagen ſowie von den
Fortſchritten der Regulirung mit hoher Defriedigung
Kenntniß genommen. Aus Wittenberg wird gemeldet: Heute
Abend treffen aus Py gebung Regierungspräſident v. Arnſtedt,
Regierungsrath Glaſer, Geheimrath Wille und Geheimrath
Bauer hier ein. Die Herren werden im Kaiſerhofe, wo ſie
Zimmer beſtellt haben, abſteigen und ſich morgen früh der Elbſchiffjahrtskommiſſion zur Bereiſung der Elbe anſchließen.

b. Lützen, 26. Mai. (Feuer.) Heute Vormittag nach 9 Uhr
wurde unſere freiw. Feuerwehr wieder alarmirt. Es brannten die
Scheune und Ställe des Ritterguts Teuditz. Das Vieh wurde ge
rettet, während mehrere Wagen und landwirthſchaftliche Maſchinen
vernichtet wurden. Es wird Brandſtiftung vermuthet.

f. r 26. Mai. (Der beraubte Geldbrief.Ertrunken.) Die von Raſtenberg aus gemeldete angebliche
Beraubung eines großen Geldbriefes ſtellt ſich als ein Schwindel
heraus. Dem die Unterſuchung führenden Poſtinſpektor aus Erfurt
iſt es gelungen, von dem 19jährigen Hering, der aus Herzberg a. E.
ſtammt, ein Geſtändniß dahin zu erlangen, daß er niemals im Beſitz
ſolcher hohen von ihm angegebenen Geldſumme (78 000 Mk.)
geweſen ſei und daß der Geldbrief von vornherein den angeführten
Werthbetrag nicht enthalten habe. Auf das Geſtändniß hin ſind der
in Haft genommene Gaſtwirth und Forſtaufſeher wieder auf freien
Fuß geſetzt worden. In Etzdorf ertrank im Jauchenloche der
Gutsbeſitzer Oskar Kluge, als er mit Schöpfen von x
beſchäftigt war. Ein Anfall von Schwindel dürfte die Urſache des
Unglücksfalles ſein.

Naumburg, 26. Mai. (Zur Karfreitagsvorlage.)
Die Kreisſynode NaumburgPforta hat in ihrer Sitzung am
4. Mai einſtimmig folgende Eingabe an das königliche

Konſiſtorium zu Magdeburg beſchloſſen Die Kreisſynode erachtet es
für eine ſchwere Schädigung der evangeliſchen Kirche, wenn die von
der königlichen Staatsregierung in der Karfreitagsfrage gemachte
Geſetzesvorlage in abgeſchwächter Geſtalt zum Geſetz erhoben wird,
und erwartet von den zuſtändigen Jnſtanzen, dafür einzuſtehen, daß
die Vorlage in ihrer urſprünglichen Form angenommen werde.

FSörderſtedt, 26. Mai. (Durch den Blitz getödtel.)
Bei dem geſtern über den Ort niedergegangenen Gewitter ſchlug ein
Blitzſtra hl in den Ochſenſtall der Firma C. Bennecke, Hecker u. Co.,
r den vorderen Giebel des Gebäudes von unten bis oben auf und
tödtete 13 Ochſen, 1 Gans und 1 Huhn.

H Meilendorf (Anhalt), 27. Mai. (Feuer.) Bei dem geſtern
über unſerem Ort niedergegangenen Gewilter ſchlug der Blitz in
das Gehöft des Gutsbeſitzers Schmidt ein und ſetzte das Wohn Mi
daus in Brand. Das Feuer dehnte ſich mit raſender Geſchmindjg Winterroggey, 2,6, Sommerroggen 2,3, Sommwexgerſte 2,3 Hafer 2.4.

keit auch auf die Scheunen und Stallungen aus, die ſämmtlich dem
Element zum Opfer fielen. Nur mit Mühe gelang es, das Vieh in
Sicherheit zu bringen nur eine Anzahl Hühner und Tauben ver-
brannten. Der Brandſchaden iſt durch Verſicherung gedeckt.

H. Reinsdorf (bei Cöthen), 27. Mai. (Ein ſeltenes
Jagdglüch hatte vorgeſtern der Sohn des Herrn Jnſpektors Siemer
hierſelbſt. Derſelbe erlegte in dem unweit des Dorfes gelegenen
Wäldchen einen ſtarken Schreiadler. Die Flügelſpannweite des
mächtigen Raubvogels beträgt faſt zwei Meter.

Eiſenach, 26. Mai. (Auf eine Begrüßung) des zur
Zeit hier tagenden Burſchenſchafter-Kongreſſes (A. D.
hat der Großherzog geantwortet: „Der deutſchen Burſchenſchaft dankee von Herzen ar ihre treue Huldigung durch den erneuten Ausdruck

einer ihr wohlbekannten 97 Karl Alexander.“
Gotha, 26. Mai. (Erbfolge.) Die Behauptung einzelner

Bläiter, daß die gothaiſche Erbfolge noch nicht endgültig geordnet
ſei, wird als Erfindung bezeichnet.

Leipzig, 26. Mai. (Todesfal l.) Der Königlich ſächſiſche
Hofbuchbinder Guſtav Fritzſche, Ritter des Sächſiſchen Albrechts-
ordens I. Klaſſe und Mitglied der zweiten Sächſiſchen Kammer, iſt
im eden vollendeten 69. Lebensjahre geſtorben. Das Geſchäft, deſſen
Leitung Fritzſche vor einigen Jahren an ſeinen Sohn W hat,
iſt gegenwärtig die leiſtungsfähigſte Buchbinderei in ganz Deutſchland.
Den bündigſten Beweis hiervon hat die Firma vorigen Herbſt beim
Erſcheinen der Bismarckſchen „Gedanken und Erinnerungen“ geliefert,
indem ſie die Einbände zu der erſten Rate von 100 000 Exemplaren
in vorzüglicher Weiſe herſtellte.

Dresdeu, 26. Mai. (Senſationelle Verbaftung.)
Erklärliche Senſation erregt, es im Königreich Sachſen, daß der
Schatzmeiſter des unter Protektion der Königin Carola ſtehenden
„Albertvereins“, Kommerzienrath Hopffe, 200 000 Mark Verein s-
gelder unterſchlagen habe. Er wurde wegen des dringenden
Verdachtes geſtern Abend verhaftet. Bereits ſeit
mehreren Wochen ſind Gerüchte im Umiauf, nach
denen bei der Kaſſenverwallung des Albertvereins namhafte
Fehlbeträge feſtgeſtellt worden ſind. Auf Wunſch von bde-
ruferer Seite theilen wir mit, daß ſich dieſe insgeſammt auf circa
200 000 Mk. belaufen und auf Veruntreuungen des bisherigen
Schatzmeiſters zurückzuführen ſind. Es fehlen die Erträgniſſe
der Lotterie der Kaſſenverwaltung des Vereins in den
letzten neun Jahren, ſowie die laufenden Einnahmen des Jahres 1898,
deſſen Abſchluß noch nicht fertig geſtelit war, und des ar 1899.
Das hohe Anſehen, welches der hisherige Schatzmeiſter allenthalben
bis in die höchſten Kreiſe genoß, in Verbindung mit der tadel-
loſen Korrektheit der Bücher der Kaſſenverwaltung haben
die Entdeckung der Veruntreuung ſo lange Zeit verhindert.
Vollſtändig intakt iſt das Stiftungsvermögen des Vereins, und auch
die jetzt vorhandenen Fehlbeträge dürften in einer Reihe von Jahren
wieder eingebracht werden dadurch, daß ſich der Verein an den
Grundſtücken und ſonſtigen Vermögensbeſtänden des Schuldigen
ſchadlos hält. Zum ſtellvertretenden Schatzmeiſter des Vereins iſt bis
auf Weiteres Generalleutnant Müller v. Berneck beſtellt worden.

k Rorhlitz (Kgr. Sachſen), 26. Mai. (Wolkenbruch.) Jn
dem Orte Kaufungen iſt geſtern Nachmittag ein Wolkenbruch nieder
gegangen durch die ungeheuren Regenmaſſen wurde die Mulde in
einen reißenden Strom verwandelt, der mehrere Brücken
fortriß, Bäume entwurzelte und großen Schaden an
Wieſen und Waäldern anrichtete. Sofort nach Bekannt-
werden begab ſich der Amtshauptmann an die Unglücksſtelle, um ſie
zu beſichtigen. Für heute iſt Hochwaſſergefahr gemeldet aus
dem Gebiete von Zichopau und der Zwickauer Mulde. Hier in
Rochlitz wies die ſtetig ſteigende Mulde bereits heute Morgen einen
Waſſerſtand von 2,85 m auf.

Gerichtszeitung.
Rouſtanz, 26. Mai. Vor der hieſigen Strafkammerbegann geſtern der Prozeß gegen den Kau Wann Hermann

Ern aus Leichlingen, welcher angeklagt iſt, von London und
Mancheſter aus eine Reihe deutſcher und ſchweizeriſcher Firmendurch betrügeriſche Waarenbeſtellungen und Wechſelgeſchäfte um

Tauſende von Mark gebracht zu haben. Es ſtehen acht Fälle
aus den Jahren 1892 bis 1897 zur Verhandlung. Außer zwei
Schreibſachverſtändigen iſt als Zeuge Direktor Stanislaus Reuſchel
aus London geladen, welcher ſich um die Aufdeckung des Betruges
der Londoner Schlittenfahrer verdient gemacht hat. Ern, der im
Jahre 1898 England verlaſſen und in Ohligs bei Köln ein Geſchäft
unter dem Namen ſeiner Frau begründete, wurde im September des
ſelben Jahres verhaftet und befindet ſich ſeitdem in Unterſuchungshaft.

Wetter-Ansſichten auf Gruud der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonntag, 28. Mai: Ziemlich kühl, wolkig, ſtrichweiſe
Regen, wo

Montag, 29. Mai Wolkig, wenig wärmer, meiſt trocken.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Saale. Gen. Qug
Halle 26. Mai 2,14 27. Mai 2,26 (0,12Trotha 2,52 2,58) (0,06*Alsleben 25. Mai 2,33 26. Mai 2,33)
*Calbe, Obp. 1,76 1.78 (0,02do. Untip. v 1,58 1,64 (0,06

Uunſtrut.

Straußfurt 25. Mai 1,30 26. Mai 1,30)
Moldan.

Budweis 24. Mai 0,1925. Mai 0,10 0,09
Prag 0,54 0,55 0,01Havel.
*Brandenburg 25. Mai 26. MaiOberpegel 2,24 2,22 0,02Unterpegel m 1,88 1,90 (0,02*Rathenow

Oberpegel 1,72 1,78 0,06Unterpegel 1,40 1,40*Havelberg 3,30 3,26 0,04
Elbe.

Pardubitz 24. Mai 0,32 25. Mai 0,31 0,01

Brandeis vMelnik 0,44 0,38 9,06)Leitmeritz 0,37 0,32 0,05Außig 0,83 0,78 0,05)Dresden 25. Mai 051 26. Mai 037 0,14
Torgau 1,75 v 1,79 0,04Wittenberg 2,50 z 2,46 0,04Roßlau 2,15 p 2,07 0,08*Barby 7 2,67 2,61 0,06Magdeburg u 2,36 v 2,26 0,10*Tangermünde 3,39 3,20 0,19)*Wittenberge u 3,44 3,22 0,22Dömitz 3,29 3,05 0,24*Lauenburg 3,62 3,39 0,23

Beobachtet in der Mittagszeit nach amilichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

Der Saatenſtand des Deutſchen Reiches betrug um die
Mitte Mai Winkerweizen 2,2, Sommerweizen 2,8, Winterſpelz 2,0,

Klee 2,5, Luzerne 2,5, Wieſen 2,2. 2 bedeutet gut, 3 mittel. An
haltende Kälte, ſtarker Regen und Nachtſröſte hemmten die Frühjahrs-
beſiellung und richteten einigen Schaden an, wirkten andrerſeits aber
günſtig durch Veriilgung der Mäuſe. Wintergetreide iſt verglichen
mit dem Stande des vorigen Monats beſſer. Der Stand der
Kartoffeln läßt ſich noch nicht beurtheilen, da erſt zu wenig aufge
gangen ſind. Der Stand des Klees hat ſich etwas gebeſſert, Luzerne
iſt unweſentlich verändert.
bedeutend verbeſſert, höhergelegene ſind gut entwickelt.

Wochenbericht über Butter und Schmalz
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin C. 27. Mai 1899.
Butter: Durch die Feiertage waren die Verladungen und An-

künfte ſehr unregelmäßig und da die Läger vor dem Feſte total
geräumt waren, ſo fanden bis Mitte der Woche die kleinen Zufuhren
ſchlank Nehmer. In den letzten Tagen trafen aber bedeutende Sen-
dungen ein, wovon ein großer Theil ſchon aus Blendlingswaare
beſtand. Hierdurch wurde die Stimmung flauer und das Angebot
dringender. Notirungen erfuhren eine Ermäßigung von 5 C. per
Centner.

Wieſen ſind gegen den vorigen Monat

Schmalz: Die beſſere Stimmung von voriger Woche ging
wieder verloren, denn Amerika meldete bei großen Schweineantrieben
ſchwankende Preiſe. Der hieſige Konſum iſt auffallend ſchwach und
die Kaufluſt iſt abwartend.

Preisfeſtſtellung
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs- Kommiſſion
Hof u. GenoſſenſchaftsButter Ia S 50 Ko. Mk 89

IIa 86Abfallende 84Margarine 3053Schmalz, Prima Weſtern 175 Tara 33reines in Deutſchland raff. 36—3Berliner Bratenſchmalz 37—38Fett, in Amerika raffinirt 31in Deutſchland raffinirt 3
Marklberichte.

Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammeru.
Notirungs- Stelle.

26. Mai 1899.
a) für in ländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 159 146 140 136 140Mittelmark, Prignitz 150 155 142 145 130 145 136 150
Neumark 150 160 138 140 130 140 136 146
Laufſitz 161 163 143--148 150 155 145 146
Magdeburg 148 156 141 150 150 165 146 154
Altmark 151 156 138 145 140 146 135--146
Merſeburg öſtl. d. Mulde 149-158 140--152 150 162 140 155

do. weſtl. d. Mulde 150 162 140--153 150 175 140 160
Erfurt 159 162 145--158 150--175 140 155
Stettin (Bezirk) 156 160 144 146 140 137138
Stolp (Platz) 170 143 Js 136Anklam (Platz) 156 143 130 135Danzig 163 164 140--141 123 131 132
horn 158--164 130--140 126--132 128-132

Allenſtein 152--155 135 140 122-126 140 145
Breslau 143 160 133 143 121-140 125 132
Liegnitz 151--161 134144 135--145 123--133
Schweidnitz 151--161 135 143 124-140 125-- 133
logau 2 140 142 s 138 142Ratibor 150 154 138 t20 130 120 126

Poſen 149 159 131-136 118 131 125 130Bromberg 161 164 134 139 l 7Je a 135 136 7 128 140iſſa 151 157 130 136 114 -120 126 130Rawitſch 153 161 130-1423 125--140 125--132
Kiel 157-- 160 155--160 140-1522 140 150

b) Nach privater Ermittelung:
Stadt 755 g. p I. 712 g. p. I. 573 g. p. 450 g. p. l.

Berlin 161 I51 148Stettin 160 i46 140 13Königsberg i. Pr. 161 144 140 130Breslau 160 143 140 130Poſen 59 136 131 130Neuß 165 144 7 146Mannheim 174 158 2 155Hamburg 160 150 148Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 26. Mai am 25. Mai
Von Newyork nach Berlin u 845 Cts. 183,00 181,00
„Chicago ai 755 176,50Liverpool Zuli 5 ſh. 101 d. 175,15

Odeſſa loio 88 Kop. „167,30Rigag 90 164,40In Paris Mai 20,55 Fres. 166,65
Von Amſterdam nach Köln do. 176 h. fl. 164,50

Newvyort nach Berlin Rogg. loko 642/, Cts. 159,55
Odeſſa 80 Aop. 156,75
Riga n z 151,10Amſterdam nach Köln Mai 146 hl. fl. 158,00
Newyork nach Berlin Mais do. 398 Cts. 98,65

Halle a. S., 27. Mai.

174,35
172,55
167,30
164,40
166,65
164,50
159,55
156,75
151,10
158,00
98,25

Bericht über Hen und Stroh
mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
tn hen d zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
rei Hof hier.

einzelnen Fuhren 1,
oggen-Lang roh (Handdiuſch): bei Partien 1,50 in

Maſchinenſtroh bei Partien Noggenſtroh 1,20 Weizen
ſtroh 1,00 in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 1,50 Weizen-
ſtroh 1,20 c

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien 1,80 in einzelnen
Ballen vom Lager: 2,15

Wieſenheu bei Partien
Sorten 2,75--3,00 ACc, minderwerthige

hieſiges oder Thüringer
Sorten

beſte

2,90 2,50
in einzelnen Fuhren: hieſiges oder Thüringer 3,00-—3,25 minder
werthige Sorten 2,00--2,50

Kleeheu bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 2,75
3,00 minderwerthige Sorten 2,00--2,50 c. in einzelnen Fuhren

orien 3,00--3,25 AC., minderwerthige Sortenerſter Schnitt, beſte
2,00-—2,50

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,15
in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,50 A.

Magdeburg, 26. Mai.
Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen
Rauhweizen 146 150 ab S
ab Station bezahlt.

rn des Magdeburger
hirriff 154156Station. Kog gen 141-146

Gerſte nicht gehandelt. Hafer 138-142
extrafeine hieſige Qualitäten 3--4 c. theurer bezahlt. Erbſen je

nach Qualität und Reinigung 171 185 angeboien. Mais,bunter amerik. 102 auf Lieferung 101 c. ab hier angeboten.

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

7 S 26. Mai. Weizen loco ruhig, holſtein loco neuer
o158--162 Mk.,

158 Mk., ruſſiſcher loco ſtill 113,
Wien, 26. Mai.

ggen loco ſtetig, mecklenburg. loco neuer 150--
ais 992, Gerſte ſtetig.

Weizen per MaiJuni 8,90 Gd., 8,92 Br.
vr. Herbſt 8,67 Gd., 8,68 Br. Roggen per MaiJuni 7,50 Gd.,

7.55 Br., pr. Herbſt 6.96 Gd., 6.98 r. Mais per Mai-Jum



4,75 Gd., 4,76 Br., Hafer per MaiJuni 5,82 Gd., 5,83 Br.
pr. Herbſt Gd. Br.Peſt, 26. Mai. Weizen loco feſt, per Mai 9,03 Gd.,
9,04 Br., pr. Okt. 8,58 Gd., 8,59 Br. Roggen vr. Mai

Gd., Br., pr. Oktober 6,68 Gd., 6,70 Br. Hafer ver
Mai pr. Okt. 5,45 Gd., 5,46 Br., Mais vr. Mai 4,48 Gd.,
4,49 Br., pr. Juni 4,49Gd., 4,50 Br., pr. Juli 4,56, Gd., 4,57 Br.

Paris 26. Mai. (Anfangsbericht.) Weizen feſt,
pr. Mai 20.65, ver Juni 20.55, pr. Juli Auguſt 20.60
per Sept. Dez. 20,50. Roggen ruhig, pr. Mai 13,75, per
Sept. Dez. 13,40.

Paris, 26. Mai. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, pr.
Mai 20,75, pr. Juni 20.55, per JuliiAug. 20.55, pr. Sept.Dez.
20,40. Roggen ruhig, per Mai 13.75, per Sept.Dez. 13.35.

Antwerpeu, 26. Mai. Weizen ſteigend. Roggen behpt.
Hafer behpt. Gerſte ruhig.

Aumſterdam, 26. Mai. Weizen auf Termine geſchäftslos, do. vr.
per Mai pr. Nov. Roggen loco behpt, do. auf Termine feſt,
ver Mai 147, per Oktbr. 127.

London, 26. Mai. An der Küſte 5 Weizenladung angebolen.
New-York, 26. Mai. (Telegramm.) Rother Winter

Weizen loco 838 per Mai 81/, per Juli 80 pr. Sept. 79pr. Dezember 796, Mais yr. Mai 395/2, pr. Juli 38x, per Sept.
385 Mehl 2,75, Getreidefracht 1X.

Chicago, 26. Mai. (Telegr.)
per Juli 76 Mais per Mai 33!/,.

Zucker.
Hamburg, 26. Mai. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker,

I. Produkt Baſis 889/ Rendement neue Uſance, frei an Bord r
Mai 11,20, pr. Juli 11,27x, pr. Sept. 10,978, pr. Okt. 10,
pr. Dzbr. 9,95, pr. März 10.15. Ruhig.

London, 26. Mai. 96 Proz.
Rüben Rohzucker 11 sh. 2 d. ruhig.

Weizen per Mai 70x,

Javazucker loco 13 ſtetig.

Kaffee.
e v an purg 26. Mai. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

antos.
30,50 G.

Hamburg, 26. Mai. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, Mai 28.75 G., Septbr. 29.50 G., Dezbr. 30.00 G.
März 30.75 G.

Havre, 26. Mai. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York
ſchloß unverändert. Rio 5000 Sack, Santos 8000 S
Recettes für geſtern.

Havre, 26. Mai. ESchlußbericht.) Kaffee good average
Santos Mai 34.75. Septbr. 35.25, Dez. 36.00. Tendenz: ruhig.

Amſterdam, 26. Mai. Java-ſaffee good ordinary 27
Petroleum.

Bremen, 26. Mai. Petroleum. Faß zollfrei. Standard
white loco 6.40 Br.

Hambnurg, 26. Mai. Petroleum ſtrammer. Standard white
loco 6.30 Br.

Mai 28.75, Septbr. 29.25 G., Dezbr. 30.00 G., März

Antwerpen, 26. Mai. (Schlußbericht.) Raffini Typrkes
weiß loco 172/,, bez. u. Br., per Mai 172, Br., Juni 172 Br.,
Tendenz: ſteigend.

Spiritus.
Nordhauſen, 26. Mai. Branntwein 45 Vol. für100 Kilogr. ohne Faß ab Brennerei 61,50--63,50 Mk., Branntwein

40 Vol. für 106 Kilogr. desgl. 55,50 bis 57,50 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfadrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Berlin, 26. Mai. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark.
Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 40,01 Mk. ge
handelt worden, 50er Waare mit Mk.

Breslau, 26. Mai. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent,
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe ver Mai 58.00 Br., do. 70 Mk. Ver
brauchsabgabe per Mai 38.00 Br.

Stettin, 26. Mai. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.
Konſumſteuer 38,60 bez.

e 26. Mai. Spiritus ruhig. Mai 19x G.,
ini 18977, G., Juni Juli 18 G., Juli Aug.

8 eParis, 26. Mai. ((Anfangsbericht.) Spiritus fallend.
Mai 39.25 G., Juni 39.00, Juli Auguſt 39.75. G., September
Dezbr. 37,25 G.

Oele. DOelſaaten. Fettwaaren.
Hambnurg, 26. Mai. Rüböl (unverzollt) loco ruh. 47,00 Br.
Köln, 26. Mai. Rüböl loco 52.50. Mai 49,30.
Paris, 26. Mai. (Schlußbericht.) Rüböl matt, Mai 50.00

Juni 50,00, Juli Auguſt 50.50, Sept. Dzbr. 51.50.

Hülſenfrüchte.
Nordhauſen, 25. Mai. Kochlinſen 24,00--32,00 Mk., Koch

erbſen 15,00 18,00 Mk. Speiſebohnen 18--22 Mk. per 100 kg.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 25. Mai. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke
20,60 Mk., Kartoffelmehl 20,60 Mk., feuchte Stärke Mk.

Nordhauſen, 25. Mai. Kartoffeln 4,00--4,50 Mk. p. 100 kg
Hamburg, 25. Mii. Kartoffelſtärke, prima Waare vrompt

20 --20 Mk., Liefer. JuniJuli 20/,--29 Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 20 -21 Mk., Liefer. Juni- Juli 20 bis
21 Mk., Superior Stärke 20 -21 Mk., Superior Mehl 21
bis 211 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhaufen, 25. Mai. Rindfleiſch 1,20-1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,40 1,60 Mk., ge
räucherter Speck 1,60--1,80 Mk. Hammelſleiſch 1,10--1,20 Mk.,
Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 2,29 Mk., Svpeiſebutter 2,30 bis
2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50 --2,60 Mk., Eier 0,80--0,87 Mk. pr.
1 Kilogramm. Eier 2,40--2,60 Mk., Käſe 4,00-—-5,00 Mk. per Schock,

Hamburg, 25. Mai. Schmalz. Amerik. Steam 26 Mk.,
do. raff. in Tierces Marke Armour's Special 27 Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 27 Mk., do. do. Choice Grocery 27 Mk.,
div. Marken 268 --27 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

c „c„cecccncccc mmrer 7 T

Fiſche.
Hamburg, 25. Mai. Steinbutt 120 Pfg., kleine 85 Pfg.

Seezungen 130 Pfg., kleine 95 Pfg., Kleiße, große 70 Pfg.,
kleine 35 Pfg., Rothzungen 30 Pfg., Zander 60 Pfg., Schollen
große 42 Pfg., mittel 45 Pfg., kleine 25 Pfg., Schellfiſche, große
23 Pfg., mittel 20 Pfg., kleine 16 Pfg., Lachs, rothfl. 250 Pfg.,Silberlachs 180 Pfg., Kachsforellen 150 Pfg., Flußhechte 75 Pfg.,

Seehechte 22 Pfg., Hummern, lebende 165 Pfg., Cabliau, große
8 Pfg., kleine 10 Pfg., Lengſiſch 8 Pfg., Rochen 9 Pfg., Blaufiſch
9 Pfg., Schnepel Pfg.

Stroh. Hen.
Nordhauſen, 25. Mai. Richtſtroh 2,50 —3,00 Mk., Heu

6,00--6,50 Mk., für 100 Kilogramm.
Baumwolle und Wolle.

Leipzig, 26. Mai. Kammzug Terminhandel. La Plata.
Grundmuſter B., per Mai Mk., per Juni 4,80 Mk., per
Juli 4,80 Mk., per Auguſt 4,80 Mk., per September 4,80 Mk.,
ver Oktober 4,80 Mk., per November 4,80 Mk., ver Dezember
4,80 Mk., per Januar 4,80 Mk., ver Februar 4,80 Mk., per
März 4,80 Mk., per April 4,80 Mk. Umſatz 20 000 Kilogramm.
Tendenz Behauptet.

Bremen, 26. Mai. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
loco 31,75 Pfg.

Liverpool, 25. Mai. (Schluß Bericht) Baumwolle.
Umſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen Ruhig
Per J 32 Verk.Preis, Per Okt.Nov. 321 Verk.-Preis,

uli 321 Käuferpreis, Nov.Dez. 3 P Käuferpreis,uniJan Nun Verte Hreis Dez.Jgan. 32 Käuferpreis,
ÄAug-. Sept. 32 Verk.Preis, Jan. Febr. 3 W Verk.Preis,
Sept.Okt. 32 Käuferpreis,/ Febr.-März 32! Käuferpreis.

Metalle.
Amſterdam, 26. Mai. Bancazinn 7
London, 26. Mai. Silber 2815 Lſtrl., ChiliKupfer 77

Lſtrl,, per 3 Monate 76!/„ Lſtrl., Blei ſpan. 14' Lſtrl., engl.
14/, Lſtrl., Zinn 1172/, Lſtrl., Zink 28 Lſtrl.

Glasgow, 26. Mai. Schlußbericht. Roheiſen. Mixed
numbers warrants 63 sh 9 d.

Düngemittel.
Hamburg, 25. Mai. (Chiliſalpeter.) Loco 6,75 Mk.
Rio de Janeiro, 25. Mai. Wechſel auf London 7
Buenos Ayres, 24. Mai. Goldagio 120.00.

Verantwortlich für die Redaktion De. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern iediglih „Au die Nedaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S,“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakeol, Halle a. S.
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